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Bewertungsgrundlage der Gutachtergruppe sind die Selbstdokumentation der Hochschule
sowie die intensiven Gesprache mit Programmverantwortlichen und Lehrenden, Studierenden

und Absolventen sowie Vertretern der Hochschulleitung wahrend der Begehung vor Ort.

Als Priifungsgrundlage dienen die ,Kriterien des Akkreditierungsrates fir die Akkreditierung

von Studiengangen” in der zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses giltigen Fassung.

Im vorliegenden Bericht sind Frauen und Manner mit allen Funktionsbezeichnungen in gleicher
Weise gemeint und die mannliche und weibliche Schreibweise daher nicht nebeneinander
aufgefuhrt. Personenbezogene Aussagen, Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen
gelten gleichermaBBen fir Frauen und Manner. Eine sprachliche Differenzierung wird aus

Grunden der besseren Lesbarkeit nicht vorgenommen.



ACGUIN

Il. Ausgangslage

1.  Kurzportrait der Hochschulen

1.1. Universitat Erfurt

Die Universitat Erfurt ist eine geisteswissenschaftliche Universitat mit kulturwissenschaftlichem
Profil. Sie wurde 1994 nach 178 Jahren mit einem Reformauftrag fur Lehre, Forschung, Nach-
wuchsforderung, Weiterbildung und Administration wieder gegriindet (die ,alte” Universitat
Erfurt existierte von 1389-1816). Ziel der Universitatsgrindung 1994 war es auch, Uber die
Grenzen Thiringens hinaus zu wirken sowie neue Impulse in Forschung und Lehre durch ein

innovatives Studienkonzept zu setzen.

Die Universitat besteht heute aus vier integrierten Fakultaten: die Philosophische Fakultat, die
Staatswissenschaftliche Fakultat, die Erziehungswissenschaftliche Fakultat (seit 2001; ehemalige
Padagogische Hochschule) und die Katholisch-Theologische Fakultat (seit 2003). AuBerdem
gehort der Universitat als zentrale Einrichtung das Max-Weber-Kolleg fur kultur- und sozialwis-
senschaftliche Studien (MWK) an, eine Verbindung von Center for Advanced Studies, For-
schungsinstitut und Graduiertenkolleg. Als weitere zentrale Einrichtung existiert die Erfurt School

of Education (ESE), eine Professional School fir die Lehrerausbildung in Master-Studiengéngen.

An der Universitat Erfurt arbeiten etwa 100 Professoren, welche insgesamt rund 5.600 Studie-
rende betreuen. Die Universitat hat ihr gesamtes Studienangebot, einschlieBlich der Lehramts-
ausbildung, auf die zweistufige Studienstruktur umgestellt, derzeit werden im Bachelorbereich

25 Studienrichtungen und im Masterbereich 18 Programme angeboten.

1.2. Université Saint-Joseph Beirut/Libanon

Die « Université Saint-Joseph » — im folgenden USJ — wurde 1875 vom Jesuitenorden gegrindet
und einhundert Jahre spater in eine Universitat in privater Tragerschaft Gberfihrt. Somit wurde
sie eine libanesische Universitat, die sich aber bis heute ihre religiosen Wurzeln und die franko-
phone Ausrichtung erhalten hat. Obwohl primar katholisch ausgerichtet, steht die Universitat
allen anderen Religionen offen. 2003 wurde das Lehrsystem wie in Frankreich auch auf die
ECTS-Punkte-Struktur umgestellt.

Die Hochschule umfasst 12 Fakultaten mit 24 Instituten oder Schulen und unterhalt ein
Krankenhaus, zwei Theater, ein Museum, ein Universitats- und vier Campusbibliotheken. An der
Hochschule ist zudem ein Konfuzius-Zentrum und eine Japanische Akademie sowie ein
Sprachenzentrum angeschlossen, wo Russisch, Italienisch, Deutsch, Spanisch, Persisch, Latein

u.a. Sprachen gelehrt werden.



ACGUIN

Die Hochschule beschéftigt ca. 1.900 Professoren und weitere 500 Personen im administrativen
Bereich. 12.000 Studierende verteilen sich auf die funf Universitdats-Campi in Beirut sowie drei
weitere Regionalzentren im Libanon und ein internationales Zentrum in Dubai. Es bestehen tber

150 Kooperationsabkommen mit anderen Hochschulen.

2. Einbettung des Studiengangs

2.1. Philosophische Fakultat Erfurt

Die Philosophische Fakultat der Universitat Erfurt gliedert sich in sechs Seminare mit je einem
grundstandigen Bachelor- und konsekutiven Masterstudium: Geschichtswissenschaft, Medien-
und Kommunikationswissenschaft, Literaturwissenschaft, Philosophie, Religionswissenschaft und
Sprachwissenschaft. Zusatzlich werden die Bachelorstudiengange Anglistik, Romanistik, Slawistik

und Sprachwissenschaften sowie der Masterstudiengang Kinder- und Jugendmedien angeboten.

Das Historische Seminar wird getragen von den Professuren fir Alte Geschichte, Antike Kultur,
Mittelalterliche Geschichte, Neuere und Zeitgeschichte, Geschichte und Kulturen der Raume in
der Neuzeit, Wissenskulturen der Europaischen Neuzeit, Lateinamerikanische und sldwest-
europaische Geschichte, Nordamerikanische Geschichte, Geschichte Westasiens, Historische

Anthropologie.

2.2. Faculté des lettres et des sciences humaines

Das « Département de sociologie et d'anthropologie » ist eines von sechs Départements der
Fakultat — die anderen sind die Abteilung fir Geographie, fur Philosophie, fir Psychologie, fur
Geschichte und Franzosischstudien. AuBerdem sind in der Fakultat zusammengefasst die
Libanesische Schule fur Sozialkunde, das Sprachen- und Ubersetzungsinstitut, das Institut fir
Orientalische Sprachen und das Institut fur Institut fir audiovisuelle und kinematographische

Studien.

Das « Département de sociologie et d’anthropologie » wurde 1977 geschaffen und bietet das
sechssemestrige Bachelorstudium « Licence en sociologie et anthropologie » sowie die beiden
viersemestrigen Masterprogramme « Master recherche en sociologie », « Master recherche en
anthropologie » an. AuBerdem bietet das Departement die Mdglichkeit an, zum « Doctorat des

sciences humaines — anthropologie » zu promovieren.
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lll. Darstellung und Bewertung

1. Ziele

1.1. Gesamtstrategie der Universitat Erfurt und der Philosophischen Fakultat

Der Masterstudiengang ,, Geschichte und Soziologie/Anthropologie des Vorderen Orients in glo-
baler Perspektive” (M.A.) — im Folgenden GSAVO - ist zum Wintersemester 2012/13 gestartet

und fugt sich in die internationale und bildungspolitische Zielsetzung der Universitat Erfurt ein.

Die Universitat Erfurt hat zwei Forschungsschwerpunkte: Religion und Bildung. Ersteres erklart
sich aus der personell sehr gut ausgestatteten Katholischen Fakultat — die Katholische Kirche
bildet alle ihre Priesteramtskandidaten der ostdeutschen Bundeslander in Erfurt aus —, letzteres
aus der GroBe der Erziehungswissenschaftlichen Fakultat — mehr als die Halfte aller Studierenden
sind an dieser Fakultat eingeschrieben. Die (inter-)kulturellen Inhalte des Studiengangs GSAVO

rechtfertigen eine Zuordnung zu diesem Schwerpunkt.

Zudem verfolgt die Universitat Erfurt eine Internationalisierungsstrategie, die eine Ausweitung
der vorhandenen internationalen Kooperationen vorsieht. Hierzu nahm die Universitat Erfurt —
als erste der elf Hochschulen Thiringens — am Audit der Hochschulrektorenkonferenz , Inter-
nationalisierung der Hochschulen” teil, dessen Empfehlungsbericht in einen MaBnahmenplan
Uberfhrt wurde, der im Zeitraum 2012-15 umgesetzt werden soll. Ein Herzstiick des Umset-
zungsplanes wird das Erfurter , Deutschlandjahr” sein, das zum Wintersemester 2013/14 gestar-
tet wird. Es soll Germanistik- oder anderweitig an Deutschland interessierte Studierende aus der
ganzen Welt fur ein Jahr nach Thiringen holen. Fir die Internationalisierungsstrategie der
Fakultat steht der internationalen Studiengang GSAVO mit Doppelabschluss (zwei Urkunden,
zwei Zeugnisse). Die Entwicklung des Studiengangs wurde durch alle Gremien nachdriicklich
unterstttzt und auch in die Zielvereinbarungen der Fakultat aufgenommen. Der Studiengang
wird durch den DAAD mit Mitteln des BMBF geférdert.

Prinzipiell ist eine Verzahnung mit dem Max-Weber-Kolleg (MWK) wiinschenswert; so kdnnten
Absolventen des Masters GSAVO dort konsekutiv ein Promotionsstudium durchlaufen und
selektiv kdnnten geeignete Gastdozenten aus dem Libanon eingebunden werden. Doch das
MWK ist institutionell autonom und unterliegt keiner Weisungsgebundenheit durch die
Universitatsleitung. Auch konzentriert sich das MWK auf disziplinspezifische Expertisen im
Bereich der Soziologie im Gegensatz zu dem regionalen Fokus (,Area Studies”) des Studien-
gangs GSAVO. Dennoch besteht hier Entwicklungspotential. Die Universitatsleitung und alle
zustandigen Gremien sind aufgefordert, die institutionellen Voraussetzungen fir mdgliche

inhaltliche Synergien zu ebnen.
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Der Studiengang hat eine jahrliche Kapazitat von je finf bis zehn Studienplatzen auf deutscher
und libanesischer Seite. Jeweils funf Studierende werden fur die kommenden Jahre durch den
DAAD gefordert. Die ersten sieben Studierenden des Studiengangs GSAVO reisen im Februar
2013 in den Libanon. Der Gegenbesuch der Libanesen steht zum Wintersemester 2013/14 an.
Weitere Daten zur Auslastung liegen noch nicht vor. Es ist jedoch davon auszugehen, dass
zukinftig mehr Bewerber den Studiengang nachfragen, als Studienplatze zur Verfigung stehen,
bzw. mehr Bewerbungen um Stipendien vorliegen, als vergeben werden kénnen. Die Vergabe
der Studienplatze wie auch der Stipendien sollte daher durch geeignete Vergabeverfahren
geregelt werden (s.u. ll1.2.4). Um eine gewisse Gruppendynamik besser entfalten zu kénnen,
wdre eine groBtmogliche Anzahl an Studierenden winschenswert — also 20 statt zehn
Studierende. Diese Kapazitdtsausweitung muss natlrlich in enger Absprache mit dem

libanesischen Partner erfolgen.

Bei der Entwicklung des Studiengangs GSAVO wurden die Vorgaben der Kultusministerkon-
ferenz und des Akkreditierungsrates sowie der Qualifikationsrahmen fir deutsche Hochschulab-

schlisse herangezogen und mit einer Ausnahme vollumfanglich berticksichtigt (s.u. I1l.2.4).

Insgesamt bescheinigt die Gutachtergruppe dem Studiengang eine gute konzeptionelle
Einbindung in das Studiensystem mit guter Anbindungsmaoglichkeit an eine auBeruniversitare
Forschungseinrichtung. Die Anzahl der Studierenden ist angemessen, kénnte jedoch auf 20

ausgeweitet werden.

1.2. Qualifikationsziele des Studiengangs

Der Masterstudiengang GSAVO bietet die Méglichkeit, Themen und Konzepte sowie Methoden
und Theorien sowohl aus der Geschichtswissenschaft als auch der Soziologie und Anthropologie
genauer kennen zu lernen und auf Fragestellungen regional spezifisch anzuwenden. Die
Studierenden rekrutieren sich deutschlandweit und innerhalb des Libanon. Der Studiengang
sieht fur beide Gruppen jeweils ein Semester im Ausland vor und ist sowohl praxisorientiert
(Auslandserfahrungen) als auch forschungsorientiert (mit den Schwerpunkten Geschichte und
Soziologie/Anthropologie) ausgerichtet. Das Masterprogramm bildet somit (deutsche) Historiker
mit Erfahrungen in Soziologie/Anthropologie und (libanesische) Soziologen/Anthropologen mit
Erfahrungen in Geschichte aus; es ,bringt Absolventen mit spiegelbildlichem Qualifikationsprofil

hervor” (Selbstdokumentation [SD] S. 3).

Zusatzlich zu den einschlagigen Themen der jeweiligen Facher sollen auch anwendungs-
bezogene Sprachkenntnissen als Schlisselkompetenzen vermittelt und vertieft werden. Aus
deutscher Perspektive handelt es sich dabei um Arabisch und Franzésisch und aus libanesischer
Perspektive um Englisch und Deutsch. Die Gutachtergruppe begriBt diesen Ausbau der

Sprachkompetenzen, gibt jedoch zu bedenken, dass der Fremdsprachenfokus der libanesischen
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Studierenden auf Franzosisch zu Defiziten im Verstandnis der englischsprachigen Lehrveranstal-
tungen in Deutschland flhren kann. Die sprachlichen Zulassungsvoraussetzungen fur das
Studium, also die Englisch- und Franzosischkenntnisse von deutscher Seite und die Englisch-
kenntnisse von libanesischer Seite (Georgetown Certificate) sollten in der Dokumentation

harmonisiert werden.

Der zur Akkreditierung beantragte Studiengang zielt auf die Vertiefung interkultureller
Kompetenzen ab und soll die Studierenden zur kritischen Reflexion und selbstandigem
Erarbeiten und Beurteilen von Wissen befahigen. Durch den unmittelbaren Vergleich mit der
jeweils anderen Weltregion sollen die ,Muster sozialer Organisation, Formen politischer
Herrschaft und kulturelle Praktiken” verstanden werden (vgl. Prifungs- und Studienordnung
[PSO] §3, S. 2). Durch diese Kompetenzen erwerben die Studierenden schlieBlich auch das
Wissen Uber die historisch gewachsenen Beziehungen und Interdependenzen zwischen Orient
und Okzident und die Einsicht in die Multidimensionalitat historischer Prozesse. Am Ende des
Studiums sollen die Studierenden den Nachweis der folgenden Kompetenzen erbringen kénnen
(§ 4 PSO, S. 3):

o vertiefter Kenntnisse zur Weltregion des Vorderen Orients und ihren kulturellen
Kontexten,
. grundlegender Kenntnisse in Theorien und Methoden der Geschichtswissenschaft, unter

Einbeziehung von Theorien und Methoden der Soziologie und Anthropologie,

. Fahigkeit zur interdisziplindaren Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Fragestel-
lungen,
. Beherrschung des methodischen Instrumentariums zur Analyse historischer Texte und der

in der Geschichtswissenschaft Ublichen Hilfsmittel,

. Komplementierung geschichtswissenschaftlicher Herangehensweisen mit Perspektiven der
Soziologie und Anthropologie,

. Fahigkeit, sich anhand der Literatur zuverlassig Uber Forschungsfragen zu informieren und
sich selbstandig mit diesen auseinanderzusetzen,

. Fahigkeit, ein selbstandiges Urteilsvermdgen gegenlber Quellen und Literatur zu
entwickeln und aufgrund eigener vertiefter Kenntnisse und Kritikfahigkeit einen eigenen
wissenschaftlichen Standpunkt zu vertreten,

. Fahigkeit zur selbstandigen wissenschaftlichen Arbeit.

Diese Qualifikationsziele des Studiengangs werden als zielfiihrend erachtet. Sie entsprechen dem
angestrebten wissenschaftlichen Ausbildungsziel und dem Abschlussniveau, was in der SD
nachvollziehbar beschrieben und begriindet wurde. Die Gutachtergruppe erwartet anhand der

vorgelegten Unterlagen und der vor Ort geflhrten Gesprache, dass die Absolventen eine
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wissenschaftliche Befahigung erhalten, deren Qualitdt und Niveau dem Abschlussgrad eines

~Master of Arts” entspricht und zu einer qualifizierten Erwerbstatigkeit befahigt.

In seiner Zielsetzung férdert der Studiengang GSAVO die Personlichkeitsentwicklung der
Studierenden durch den Austausch mit einem anderen Kulturraum, was zur Reflexion der
eigenen europdischen Wertevorstellungen und Gewohnheiten fuhrt. Der Auslandsaufenthalt
und die permanente Interaktion mit Studierenden aus dem Libanon gewahrleisten diesen
Selbstreflexionsprozess bestens. Die Personlichkeitsentwicklung wird jedoch nicht nur mittelbar
durch die Studienorganisation, sondern auch unmittelbar durch die Beschaftigung mit anthro-

pologischen/soziologischen und kulturwissenschaftlichen Studieninhalten geférdet.

Es steht zu erwarten, dass diese aus dem Studium gewonnenen Erfahrungen und Kenntnisse die
Studierenden zu Botschaftern zwischen zwei Kulturrdumen machen und gerade vor dem
Hintergrund der momentan stattfindenden welthistorischen Ereignisse im Nahen Osten ist an

einem zivilgesellschaftlichen Engagement der Studierenden nicht zu zweifeln.

Nach Aussage der Lehrenden und der Studierenden ist das Hauptziel des Studiengangs die
akademische Ausbildung und die Vermittlung von Sprachkompetenzen. Positiv ist zu sehen, dass
das Masterprogramm vielfaltige Moglichkeiten zum Spracherwerb in Erfurt und in Beirut
anbietet und unterschiedliche Niveaustufen bedienen kann. Neben dem Berufsziel Wissenschaft

und Forschung soll der Studiengang aber auch weitere Berufsfelder erschlieBen.

Der Studiengang GSAVO soll mittelbar auf Tatigkeitsbereiche auBerhalb der Universitat
vorbereiten. Neben historischen Gesichtspunkten sind aktuelle und politische Themen mit Bezug
zur Levante Schwerpunkte des Programms, womit ein modernes Profil entsteht, das fur
Arbeitgeber in bestimmten Bereichen moglicherweise besonders interessant ist. Die Kernkompe-
tenzen jenseits der universitdren Umgebung werden sicherlich durch den jeweiligen Auslands-
aufenthalt und durch die damit einhergehende Kompetenz-, Team- und Netzwerkbildung

erworben.

Als Beispiele werden Tatigkeiten in Politik- und Wirtschaftsberatung, internationale Organisa-
tionen, Kulturmanagement, Offentlichkeitsarbeit, Verlagswesen, Journalistik und Erwachsenen-
bildung genannt. Die Studierenden gaben im Gesprach mit der Gutachtergruppe NGOs im
Libanon als zukinftige Arbeitergeber an. Die libanesischen Partner verwiesen darauf, dass ihre
Absolventen auch Betatigungsfelder auBerhalb akademischer Berufe in Deutschland finden.
Trotz dieser positiven Rickmeldung ware eine weitere Beschaftigung mit der Frage der
Arbeitsmarktorientierung und Beschaftigungsfahigkeit vorteilhaft. Relevante Daten kdnnen
durch Absolventenbefragungen in festgelegtem Turnus erhoben werden. Gleichzeitig ist die
Option von studienbegleitenden Praktika ausdrtcklich zu unterstitzen, auch wenn dies durch

den Studienplan nicht zwingend vorgeschrieben ist.
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Nicht nur die Studierenden sind Uberzeugt, dass der Doppelabschluss, welcher den Auslands-
bezug und die Interdisziplinaritdt unmittelbar widerspiegelt, einen komparativen Vorteil im
Arbeitsmarkt darstellen wird. Die Gutachtergruppe unterstitzt die Bemihungen, regelmaBig
Vertreter aus der ,Berufspraxis” einzuladen, die den Studierenden Uber ihre Arbeit berichten

und diesen so einen guten Einblick in mogliche Berufsfelder eréffnen.

Der Masterstudiengang GSAVO ist, was die Kooperation mit dem Libanon angeht einmalig in
Deutschland. Durch den Doppelabschluss ist der Studiengang sehr attraktiv, er schafft einen
akademischen und berufsqualifizierenden Mehrwehrt fir die Absolventen beider Systeme und
ist durch die systematischen Auslandsemester praxisbezogen und gleichzeitig forschungs-
orientiert. Die komplementdre Betreuung durch Wissenschaftler aus zwei unterschiedlichen
akademischen Systemen er6ffnet den Studierenden nicht nur neue Einblicke in unterschiedliche
Wissenschaftssysteme sondern bietet ihnen auch die Maoglichkeiten Uber weitere Kontakte
personliche und strategische Netzwerke fur die Zukunft zu bilden. Gerade dadurch, dass die
Kohorten zahlenmaBig klein sind, kann hieraus ein Leuchtturm der Kooperation fir beide
Universitdten entstehen, der durch eine systemische Graduiertenférderung und Alumni-Arbeit
weit Uber die Laufzeit des Programms hinaus Wirkung entfalten kann. Alles in allem bewertet

die Gutachtergruppe die Qualifikationsziele des Studiengangs als herausragend.

2. Konzept

2.1. Studiengangsaufbau

Der viersemestrige Masterstudiengang (120 ECTS-Punkte) zeichnet sich durch eine klare und

Ubersichtliche Struktur aus:

1. Das erste Semester findet fur die deutschen und libanesischen Studierenden an der
Heimatuniversitat statt. Theorien und Methoden der Geschichtswissenschaft, Verbes-
serung der fremdsprachlichen Kompetenzen, Vertiefung der fachwissenschaftlichen
Kenntnisse zur Region des Vorderen Orients und speziell zur Levante sowie die inhaltliche

Vorbereitung auf die Auslandsphase sind Gegenstand des Semesters.

2.  Das zweite Semester wird in Beirut an der USJ absolviert und widmet sich der Soziologie
und Anthropologie des Vorderen Orients, sein eigentlicher Nutzen aber wird — wie als
Studienziel formuliert — im Auf- und Ausbau interkultureller Kompetenzen und der
Verbesserung und Anwendung der Fremdsprachenkenntnisse in Arabisch, Franzésisch und

Englisch bestehen.

3.  Das dritte Semester findet fur alle Studierenden in Erfurt statt. Inhaltlich flihrt es das
zweite Semester weiter; Ziel ist die Vertiefung der fachwissenschaftlichen und interdiszipli-

naren theoretisch-methodischen Kenntnisse, Verbesserung der fremdsprachlichen und
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interkulturellen Kompetenzen, inhaltliche Vertiefung und Vergleiche zwischen Orient und

Okzident sowie anderen Weltregionen.

4.  Das vierte Semester ist komplett fir die Masterarbeit reserviert, die an der Heimatuni-

versitat geschrieben wird.

Insofern sind die Leistungsanforderungen Ubersichtlich und ausgeglichen verteilt.

2.1.1  Studiengangsaufbau fir die deutschen Studierenden

Die deutschen Studierenden studieren sechs Module in den drei Studiensemestern, von denen
vier obligatorische Pflichtmodule und zwei Wahlpflichtmodule sind. Zwei Pflichtmodule (M11
und M17) und die beiden Wahlpflichtmodule (M12-M15) erstrecken sich Uber die beiden
Erfurter Semester, werden also im ersten Semester begonnen und nach der Rickkehr aus Beirut

abgeschlossen. Die beiden anderen Pflichtmodule (M18a und M18b) werden in Beirut absolviert.

Im Modul 11 ,Theorie und Methode” (18 ECTS-Punkte) der Geschichtswissenschaft werden
zwei Seminare absolviert — eines im ersten, das andere im dritten Semester. Das Modul 17
.Sprache, Kultur und Landeskunde” (12 ECTS-Punkte) befasst sich mit arabischen und
franzosischen Quellen sowie Lektlre im historischen Kontext, der Regional- und Landeskunde
(Vorderer Orient, Levante), Kultur(en) und Gesellschaften des Vorderen Orients im historischen
Wandel sowie Alltags-, Jugend- und Musikkultur und politische Kulturen im Vorderen Orient.
Hierzu werden zwei Sprachkurse (je 3 ECTS-Punkte) auf Arabisch und ein Seminar (6 ECTS-
Punkte) auf Deutsch, bzw. Englisch angeboten. Die zwei Wahlpflichtmodule sind aus vier

Wahlpflichtmodulen auszuwahlen. Diese sind:

o M12: , Globalitat und Lokalitat” mit Schwerpunkten auf Globalen Herausforderungen und
lokalen Praktiken von der Vergangenheit bis in die Gegenwart, Vielfalt und Verstand-
lichkeit kulturell gepragter Lebensformen und Erfahrungen der historischen Akteure,
Resistenzen und Formen der eigenwilligen Aneignung universalistischer Anspriiche in den
Weltkulturen sowie Verflechtungen, Uberlagerungen und Zwischenraume (,, Glokalitat™).

. M13: ,Weltordnungen: Konzepte und Praktiken” mit den Studieninhalten Weltvorstel-
lungen und Praktiken von Inklusion und Exklusion und deren Umsetzungen, Selbst- und
Fremdwahrnehmungen, Akteure von Weltkonzepten und ihre Interessen sowie historische
Formen weltumspannenden Agierens.

o M14: ,Weltregionen: Kontakt, Konflikt, Transfer”, das sich mit Theorien und Formen des
Encounters, Transfers und Austauschs (Welthandel — Imperialismus — Dependenz — Post-
kolonialismus), epochenspezifische Bedingtheit und weltregionale Auspragungen im
Spannungsfeld von friedlichen und konfliktgeladenen Beziehungen zwischen Kulturen und
politischen Einheiten, Formen und Praktiken des Erinnerns sowie Gedenkkulturen in ihren

weltregionalspezifischen Pragungen und Wechselbeziehungen beschaftigt.

10
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. M15: ,Wissensraume”, das die Praktiken der Konstitution von Wissen Uber bestimmte
geographische und soziale Raume sowie die rdaumliche Strukturiertheit von Orten und
Medien zum Gegenstand hat und sich den Themen Grundlagen kulturwissenschaftlicher
Raumforschung, Grundlagen der Wissensgeschichte und der Kulturtechnikforschung,
Kulturgeschichte rdumlicher Formationen von der Antike bis zur Gegenwart,
Globalisierungsgeschichte als Raumgeschichte, Globales und lokales Wissen, Orte des
Wissens (Labore, Archive, Museen), Raumliche Organisation von Wissen in Medien (Bilder,

Texte, Tabellen, Karten u.a.) sowie Raumlichkeit und Fiktionswissen widmet.

Alle Wahlpflichtmodule umfassen ein Seminar und ein Kolloquium, bzw. eine Selbststudien-

einheit von je neun ECTS.

Die Module 18a ,Soziologie/Anthropologie des Vorderen Orients” (18 ECTS-Punkte) und 18b
LJArabischmodul in einem arabischen Land” (6 ECTS-Punkte) werden im Libanon absolviert.
Wahrend das Modul 18b ein einzelner Sprachkurs ist, setzt sich das Modul 18a aus sechs

Lehrveranstaltungen zusammen. Diese sind:

1. « Féminisme et genre dans le monde arabe » (Feminismus und Gender in der arabischen
Welt)

2. «Sociologues et anthropologues du Liban et du monde arabe » (Soziologen und
Anthropologen des Libanons und der arabischen Welt)
« Sociologie et gestion du conflit » (Konfliktsoziologie und Konfliktvermittlung) in Englisch

4.  «ldéologies et partis politiques au Liban et dans le monde arabe » (Politische Parteien und
politische Ideologien im Libanon und in der arabischen Welt) in Englisch

5.  « Théatre politique et art engagé au Liban » (Politisches Theater und politische Kunst im
Libanon) in Franzosisch

6. « Rituels religieux et politique au Liban » (Religiése und politische Rituale im Libanon) in

Englisch oder Franzdsisch

Die Seminare drei und vier sowie wahlweise auch sechs werden in englischer Sprache ange-

boten, die anderen Module sind auf Franzdsisch zu absolvieren.

Die Wabhlfreiheit in den Wahlpflichtmodulen hilft den Anspruch des Studiengangs einzulésen,
den Nahen Osten in globaler Perspektive zu betrachten; das Modul M 17 garantiert die sprach-
und landeskundliche Kompetenz; M 11 und M 18a dienen der methodischen Ausbildung. Das
Modul 18b, das sich ansonsten inhaltlich gut in das Modul M 17 integrieren lieBe, soll dabei auf
den Eigenwert eines Sprachstudiums vor Ort hinweisen. Positiv ist besonders hervorzuheben,
dass es den Studierenden durch maximal zwei Selbststudieneinheiten in den beiden Wahlpflicht-
modulen ermdglicht wird, sich intensiv mit ihrem Interessenfeld zu befassen und eigenstandige
Forschung voranzutreiben. Eine fachliche Spezialisierung sowie ein Einstieg in wissenschaftliche

Tatigkeit werden so erleichtert.
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Bedenken hinsichtlich der Studierbarkeit bestehen grundsatzlich keine, insbesondere, wenn die
Studierenden wahrend ihres historischen, sozial- oder kulturwissenschaftlichen Bachelor bereits
Veranstaltungen am Lehrstuhl flr Westasiatische Geschichte der Universitat Erfurt kennen-
gelernt haben. Dennoch empfiehlt sich ein ,Notfallplan” (z. B. der Hinweis auf Tutorien), wie
mit methodischen Schwierigkeiten z. B. bei der historischen Quellenarbeit umgegangen wird,
wenn Bewerber zuvor kein Studium der Geschichtswissenschaften absolviert haben, was nach
den vorgesehenen Zulassungskriterien moglich ist (s.u. lll.2.4). Fraglich erscheint es zudem, auch
Studierende ohne Arabischvorkenntnisse zum Studium zuzulassen. In beiden Fallen sollten indes

die konkreten Erfahrungen abgewartet werden.

Der Arabischkurse werden Uber die drei Semester verteilt angeboten. Das entspricht dem Ziel,
die Studierenden nicht nur mit der Geschichte und Soziologie/Anthropologie des Nahen Ostens
vertraut zu machen, sondern sie auch sprachlich auf ein Niveau zu bringen, das die wissen-
schaftliche Arbeit mit arabischen Quellen ermdglicht. Positiv hervorzuheben ist dabei, dass fir
den Spracherwerb Leistungspunkte erworben werden kénnen und das aufwendige Arabisch-

lernen damit wirklich in den Studiengang integriert ist.

Wiinschenswert fur den Spracherwerb ist zudem, wenn wenigstens einer der angebotenen
Arabisch-Kurse verteilt Gber zwei Tage in der Woche angeboten wird und nicht nur als vier-
stindiges Blockseminar; so lasst sich besser gewahrleisten, dass die Studierenden im Unterricht
aufnahmefahig bleiben und zudem kontinuierlich Uber die Woche an ihren Arabischkenntnissen

arbeiten.

2.1.2  Studiengangsaufbau fir die libanesischen Studierenden

Die libanesischen Studierenden belegen im ersten Semester folgende Lehrveranstaltungen:

. « Théories anthropologiques avancées » (6 ECTS-Punkte): Die historische Entwicklung des
europaischen Konzepts der Verschiedenartigkeit wird bis zur Entstehung der Anthropo-
logie als eigenstandige Disziplin im 19. Jahrhundert aufzeigt sowie eine Einfihrung in die
bedeutenden Denker der Anthropologie und ihrer Arbeitsgebiete vermittelt.

. « Théories sociologiques avancées » (6 ECTS-Punkte): Vermittlung moderner soziologi-
scher Theorien und aktuelle Forschungsdiskussion stehen hier im Mittelpunkt.

. « Méthodes qualitatives » (3 ECTS-Punkte)

. « Méthodologie de la recherche » (3 ECTS-Punkte)

. « Informatique appliquée aux sciences sociales » (3 ECTS-Punkte): Der Erwerb von
Kenntnissen moderner statistischer Datenerhebung und -auswertung sowie der haufig
verwendeten Softwareprogramme (Excel, SPSS) sind das Qualifikationsziel.

. « Etat et clientélisme » (3 ECTS-Punkte): Dieses Seminar gibt einen Einblick in die

soziologischen, politischen, historischen u.a. Konzepte von Patronage und Klientelismus,
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die anhand mediterraner und dort besonders der libanesischen Gesellschaft untersucht
werden.

o « Religion et culture » (3 ECTS-Punkte): Das Seminar gibt einen Uberblick Gber Religions-
soziologie und die aktuelle religidse Situation im Nahen Osten.

o « Crédits optionnelles » (3 ECTS-Punkte): In diesem optionalen Kurs wird empfohlen einen

Deutschkurs zu belegen.

Im zweiten Semester absolvieren die libanesischen Studierenden mit lhren deutschen
Kommilitonen die bereits genannten sechs Seminare. Zusatzlich und anstelle des Moduls 18b

mussen die libanesischen Studierenden vier weitere Seminare belegen:

. « Violence et politique » (3 ECTS-Punkte),
. « Sociologie économique » (3 ECTS-Punkte),
. « Epistémologie des sciences humaines » (3 ECTS-Punkte),

o « Epistémologie spécialisée — sociologie et anthropologie » (3 ECTS-Punkte).

Im dritten Semester in Erfurt mussen die libanesischen Studierenden einen Deutschkurs (3 ECTS)

und zwei Seminare sowie ein Kolloquium ihrer Wahl (9 ECTS-Punkte) bestehen.

FUr die Masterarbeit (« Mémoire Master Recherche ») kehren die libanesischen Studierenden an
die USJ zurtick. Wie fur die deutsche Seite, so gilt auch fur die libanesische, dass das gesamte

vierte Semester flr die Masterarbeit reserviert ist.

Die libanesischen Studierenden werden im dritten Semester in dieselben Lehrveranstaltungen
wie die deutschen Studierenden eingebunden. Wie gut sie sich in das zweite Seminar, bzw.
Kolloguium der Module 11-15 einfigen kénnen, bleibt abzuwarten. Die Gutachtergruppe halt
es aber vor dem Hintergrund bis dato ausschlieBlich soziologischer Methodiken und Fachinhalte
fir geboten, einen zweiwochigen EinfGhrungskurs vor Semesterbeginn zu halten, um die Liba-
nesen mit der Methodik des Geschichtsstudiums vertraut zu machen und auf die Komposition
und Inhaltstiefe der Hausarbeiten im Masterstudium in Deutschland hinzuweisen, die sich von

den , dissertations” an der USJ unterscheiden durften.’

' Stellungnahme der Hochschule: ,, Auch die Programmverantwortlichen haben sich Gedanken Uber die
unterschiedlichen Kenntnisstande der Studierenden zu den Methoden der Geschichtswissenschaft
(insbesondere in der historischen Quellenanalyse) gemacht. Dies betrifft sowohl die libanesischen Stu-
dierenden als auch potentielle deutsche Studierende, die nicht zuvor Geschichtswissenschaft studiert
haben. Es wird daher bereits direkt vor Beginn des kommenden Wintersemesters ein mehrtagiger
Workshop sowohl! fir die libanesischen Studierenden als auch deutsche Studierende des zweiten
Jahrgangs, die Uber keine oder nicht ausreichende methodische Kenntnisse der Geschichtswissenschaft
verflgen, abzuhalten. In diesem soll auf die Geschichte der Geschichtswissenschaft, ihre Teilbereiche
und ihre Theorien und Methoden eingegangen werden und es sollen in praktischer Arbeit
ausgewahlte Quellen besprochen und analysiert werden. Zudem wird Uber Tutorien nachgedacht, die
die historischen Arbeitsweisen und das nétige ,Handwerkszeug' zum Verfassen langerer schriftlicher
Arbeiten vermitteln.”
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2.2. ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele

Der Studiengang GSAVO ist in Deutschland voll modularisiert. Die USJ orientiert sich an dem
franzosischen Modell, was auf ECTS-Punkten basiert, die Lehrveranstaltungen aber nicht zu
Modulen bundelt. Gewisse Seminare sind an der USJ fur die deutschen Studierenden sinnvoll als
Modul 18a zusammengefasst, weshalb zumindest fur die deutschen Studierenden von einem
voll modularisierten Studiengang zu sprechen ist. Die GréBe der Module entspricht in allen
Fallen den Vorgaben des Akkreditierungsrates — die Module sind i.d.R. 18 ECTS groB. Die
Masterarbeit umfasst 30 ECTS-Punkte. Der Workload fur einen ECTS-Punkt ist mit 30
Zeitstunden angegeben (vgl. § 4 Rahmenprifungsordnung der Universitat Erfurt fir den Master-

Studiengang).

In den drei Studiensemestern absolvieren die deutschen Studierenden 66 ECTS-Punkte an der
Universitdt Erfurt und 24 ECTS-Punkte an der USJ. Leicht abweichend betragt der Arbeits-
aufwand fir die libanesischen Studierenden 60 ECTS-Punkte an der USJ und 30 ECTS-Punkte an
der Universitat Erfurt. Die Abweichung kann damit erklart werden, dass die deutschen
Studierenden im Libanon fremdsprachige Seminare mit einem hoheren Prasenz-, und damit
Diskussionsanteil belegen, als fur die Libanesen in Erfurt vorgesehen sind. Auch wegen
unterschiedlichen Prifungsanforderungen zwischen der Universitat Erfurt und der USJ (vgl.

I11.3.3) sollte der Workload der deutschen Studierenden im Libanon tUberprift werden.

Abgeleitet aus den bisherigen Ausfihrungen ergibt sich, dass der Studiengang nicht nur
inhaltlich sinnvoll aufgebaut ist, sondern auch passend modularisiert wurde. Alle Module tragen
in Ubersichtlicher Weise dazu bei, die inhaltlichen wie die methodischen Qualifikationsziele zu

erreichen und so die angestrebte Gesamtkompetenz des Studierenden herzustellen.

2.3. Lernkontext

Im Studiengang GSAVO gibt es vier Arten von Lehrveranstaltungen: Seminare, Kolloquien, max.
zwei Selbstlerneinheiten und Sprachkurse. Die Selbststudieneinheiten bestehen im Wesentlichen
aus selbstandiger thematischer Lektlre oder der Teilnahme an einem Forschungsprojekt und
werden mit einer Studien- oder einer Prifungsleistung abgeschlossen. Sie werden von einem
prafungsberechtigten Lehrenden des Programms durch regelmaBige Konsultationen in

Gespréachs- oder Kolloquiumsform betreut.

Der Studiengang ist dezidiert forschungsorientiert und wird von den bisherigen Interessenten
auch genau deswegen goutiert. Insofern ist die Konzentration auf Seminare als Lernformen und
schriftliche Hausarbeiten als Lernerfolgskontrollen angemessen. Folgerichtig sind Praxisanteile
auch nicht Bestandteil des Studienganges. Die Arbeitsbelastung fur die Teilnehmer dieses
Masterprogramms ist — auch durch die Mehrsprachigkeit — hoch. Im Gesprach mit den

studentischen Vertretern wurde aber auch deutlich, dass sich viele einen solchen Anspruch
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winschen und sogar im Vergleich zur vorherigen Prifungsordnung eine Erleichterung durch die

Modulpriafungen sehen.

Durch den engen Kontakt in einer kleinen Gruppe von Studierenden und das Mentorensystem in
Erfurt (Treffen mit dem persoénlichen Mentor aus dem Lehrkdrper sind fir alle Studenten
obligatorisch) kénnen Teilnehmer aus anderen Universitdaten schnell Anschluss finden und auch
individuell gefordert werden, sollte im Einzelfall der notwendige Kenntnisstand nicht erreicht

werden.

FUr die Studenten ist die Einbeziehung der Arabischkurse in den Studiengang eine groBe
Erleichterung. Nach der alten Prufungsordnung war eine Anrechnung nicht maoglich, die
Studenten mussten entsprechenden Unterricht zusatzlich, bzw. extracurricular belegen. Obwohl
die zu erwerbenden Leistungspunkte im Vergleich zum hohen Arbeitsaufwand beim Erlernen
des Arabischen noch recht niedrig angesetzt sind, wurden die Bedingungen fir die Studenten so

verbessert.

Die Gutachtergruppe ist mit dem Lernkontext sehr zufrieden. Als Erweiterung des Lernkontexts
regt sie an, im Rahmen des bi-nationalen Kolloquiums auch Berufspraktiker einzuladen, um den

Studierenden deren Erfahrungen zugutekommen zu lassen.

2.4. Zugangsvoraussetzungen

Der Studiengang ist flr die deutschen Studierenden offen ausgeschrieben und richtet sich
allgemein an Bachelorstudierende der Geschichtswissenschaft, Soziologie, Anthropologie oder
eines benachbarten Fachs, die ihr Bachelorstudium mit mindestens der Note 2,3 abgeschlossen
haben. Weiterhin werden Interesse an der Weltregion des Vorderen Orients und ggf. Erfah-
rungen vor Ort durch Reisen, Auslandssemester und Praktika erwarten. Als Zulassungsvoraus-
setzung fur die libanesischen Studierenden ist der erfolgreiche Abschluss der « Licence en
sociologie et anthropologie » oder der « Licence en sociologie de I'entreprise — relations
publiques », die an der USJ 180 ECTS-Punkte umfassen und dem deutschen Bachelor entspre-
chen. Das « Baccalauréat » entspricht im Libanon wie in Frankreich der allgemeinen, bzw.
Fachhochschulreife. Als Kriterien fur ein Auswahlgesprach mit der Studiengangsleitung werden
neben den Leistungen im Bachelor-Studium folgende Kriterien genannt: Fachwissenschaftliche
Vorkenntnisse, Interesse an einer Auslandsphase in Deutschland / ggf. Erfahrungen vor Ort
durch Reisen, Auslandssemester, Praktika etc., ggf. Vorkenntnisse im Deutschen und gute
Englischkenntnisse. Beide Programmbeauftragte besprechen die Kandidatenliste miteinander
und legen gemeinsam fest, welche Studierenden gemaB ihrer Leistungen und persénlichen

Eignung am besten fur das Programm geeignet sind.

Sprachkenntnisse in Englisch und Franzdsisch werden fir die deutschen Studierenden auf dem

Niveau B1 des Europaischen Referenzrahmens gefordert (vgl. § 6 (3) PSO), wobei der
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Franzdsischnachweis auch nach dem ersten Semester erbracht werden kann. Das Lernumfeld in
Erfurt bietet durch Intensivkurse hierzu ausreichend Mdoglichkeiten. Grundlegende Arabisch-
kenntnisse sind ebenfalls erwiinscht und werden sowohl in Erfurt als auch in Beirut im Rahmen
von Pflichtmodulen vertieft. Fur die libanesischen Studierenden sind Kenntnisse des Englischen
auf Niveau B1-B2 (Georgetown Certificate) verpflichtend. Es wird ein Interesse an, aber keine
Kenntnis von der deutschen Sprache vorausgesetzt. An der USJ finden die Lehrveranstaltungen
auf Franzosisch und Englisch statt, in Erfurt auf Deutsch und Englisch (vgl. § 6 (2) PSO). In allen

drei Sprachen kénnen Qualifikationsarbeiten vorgelegt werden (vgl. ebd.).

Madgliche Unterschiede in den methodischen Vorkenntnissen der deutschen Studierenden sollen
in Erfurt mit dem Modul M11 (, Theorien und Methoden der Geschichtswissenschaft”) im ersten

Semester angeglichen werden. Grundsatzlich sind die Zugangsvoraussetzungen angemessen.

Die Gutachtergruppe gibt zu bedenken, dass die Kapazitaten des Studiengangs eventuell nicht
die Nachfrage abdecken kénnte. Insbesondere eine — von den Studierenden ausdricklich positiv
hervorgehobene — externe Rekrutierung wird dann die Auswahl der geeigneten Studierenden
komplizieren; denn es kdnnte zu einer Benachteiligung von Studierenden kommen, die nicht

zuvor in Erfurt am Lehrstuhl fUr Westasiatische Geschichte studiert haben.

Diesen externen Bewerbern sollten durch ein allgemeines Auswahlverfahren die gleichen
Chancen auf Zulassung geboten werden. Die Universitdt Erfurt sollte daher hierarchisierte
Kriterien fur ein Eignungsfeststellungsverfahren entwickeln, um a) die am besten geeigneten
Studierenden auszuwahlen — was auch eine Abbrecherquote niedrig halten dirfte — und um b)
rechtliche Komplikationen im Falle der Ablehnung eines Bewerbers zu vermeiden. Nicht zuletzt
erfolgt ¢) die Stipendienvergabe zwar wahrend der derzeitigen Forderung durch den DAAD in
Eigenverantwortung der Hochschule, muss jedoch dem DAAD gegentber transparent und
nachvollziehbar dargelegt werden. Es ist im Eigeninteresse der Universitat Erfurt, hier verbind-
liche Kriterien festzulegen, die Auswahlprozesse transparent zu gestalten, die Ergebnisse der
Auswahlverfahren schriftlich festzuhalten und sich damit auch fur den Fall méglicher Rechts-
streitigkeiten mit (abgelehnten) Bewerbern abzusichern. Als Kriterien kann die Universitat Erfurt
neben der Bachelorabschlussnote bspw. die sprachlichen und regionalen Vorkenntnisse

heranziehen und unterschiedlich gewichten.

Sollte die Universitat Erfurt die Anzahl der Studienplatze auf ca. 20 Studierende ausweiten — was
die Gutachtergruppe ausdriicklich begrtiBen wirde —, ist aber nicht nur ein Auswahlverfahren
hinsichtlich der Eignung fur den Studiengang notwendig, sondern auch fur die Vergabe fir die
Stipendien, weil die Anzahl der Stipendiaten auf funf begrenzt ist. Im Gegensatz zum
Eignungsfeststellungsverfahren sollte die Vergabe der Stipendien nach erweiterten, darunter
auch sozialen Kriterien, erfolgen. Es sollte daher von dem Eignungsfeststellungsverfahren

getrennt — aber vor der Einschreibung — ein Verfahren fir die Vergabe des Auslandsstipendiums
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erfolgen. Hierzu sollten ebenfalls hierarchisierte Kriterien entwickelt werden. Die gewdinschte
Kapazitatsausweitung kann jedoch auch den Effekt haben, dass eine ungleiche Zwei-Klassen-
Kohorte entsteht, die sich zwischen Selbstzahlern und den Stipendiaten ausdifferenzieren kann.
Die Gutachtergruppe weist darauf hin, diesen Aspekt durch das Qualitdtsmanagement im Blick

zu behalten, sollte es zur Kapazitatsausweitung kommen.

Anerkennung von Studienleistungen erfolgen innerhalb Deutschlands nach den geltenden
Vorschriften. Die Anerkennungsregelungen fir im EU-Ausland erworbene Studien- und
Prafungsleistungen entspricht jedoch noch nicht der vom Akkreditierungsrat geforderten
Umsetzung der Lissabon-Konvention. Da die wechselseitige Anerkennung von Modulen bei
Hochschul- und Studiengangswechsel auf den erworbenen Kompetenzen der Studierenden
(Lernergebnisse) entsprechend den Regelungen der Lissabon-Konvention (Art. lll) beruht, ist die
Anerkennung zu erteilen, sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen
Kompetenzen bestehen (Beweislastumkehr, Art. V). Dies ist mit handhabbaren Regelungen im §
17 der Rahmenprifungsordnung der Universitat Erfurt fir den Master-Studiengang zu

verankern.

2.5. Zusammenfassung

Das Konzept des Studiengangs ist insbesondere durch den obligatorischen Aufenthalt im
Libanon sehr geeignet, die Studiengangsziele — namlich forschungsorientiert die Geschichte,
Gesellschaften und Kulturen des Nahen Ostens in globaler Perspektive kennenzulernen — zu
erreichen. Die einzelnen Module reflektieren zudem die drei methodischen Schwerpunkte:
Geschichte/Quellenarbeit; Soziologie/Anthropologie; Sprachvermittlung. Das Konzept ist sehr
Ubersichtlich; es sollte daher fir jeden Masterstudierenden transparent sein. Grundsatzlich
bestehen keine Bedenken zur Studierbarkeit; eine Uberpriifung nach dem Durchgang der ersten

Kohorte wird aber natiirlich als winschenswert erachtet.
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3. Implementierung
3.1. Ressourcen

3.1.1 Personelle Ressourcen

Der Studiengang GSAVO kann in Deutschland im Wesentlichen auf die personellen Ressourcen
des Historischen Seminars (9 Professuren, 11 Wissenschaftliche Mitarbeiter) zurlckgreifen,
wobei der Professur fir Westasiatische Geschichte eine besondere Bedeutung zukommt. Die
Professur ist mit mehreren Wissenschaftlichen Mitarbeiter und Doktoranden hinreichend fur die

Aufgaben der Studiengangskoordination ausgestattet.

Die Weiterqualifizierung des Lehrpersonals kann Uber Coaching Programme zur Weiterent-
wicklung akademischer SchlUsselqualifikationen im Rahmen des HIT Programms (Akademische
Personalentwicklung Hochschulen in Thiringen), an dem die Universitat Erfurt beteiligt ist,

gewahrleistet werden.

An der USJ sind alle funf Professuren und ein weiterer Lehrbeauftragter des « Département de

sociologie et d'anthropologie » eingebunden in die Studiengangsgestaltung.

3.1.2 Sachliche Ressourcen

Es stehen im Lehrgebdude der Philosophischen Fakultdt mit Beamern und anderen modernen
Geraten ausgestattete Seminarrdume sowie kleinere Arbeitsrdume zur Verfligung. Bei Engpas-
sen kann auch auf die anderen Raumlichkeiten der Universitat in den anderen Lehrgebauden
zurlckgegriffen werden. Fur die Professoren und Mitarbeiter sowie auswartige Gastdozenten
stehen Blrordaume in der Philosophischen Fakultat und anderen Bereichen der Universitat zur
Verfigung. Fur die sachgerechte administrative Betreuung des Studienalltags sorgen drei

Verwaltungsangestellte des Historischen Seminars.

Die « Faculté des lettres et des sciences humaines » befindet sich in einem modernen Gebaude
auf dem « Campus des Sciences Humaines », Rue de Damas, in Aschrafiyya, dem christlich
dominierten Ostteil von Beirut direkt neben der franzésischen Botschaft und der griechisch-
katholischen (melkitischen) Erzdidzese und in unmittelbarer Nahe zur Universitatsklinik « Hotel
Dieu de France », dem Nationalmuseum, der General Security und dem Hippodrom. Der Fakultat
stehen fur Lehrveranstaltungsraume mehr als drei Stockwerke des Gebadudes zur Verfligung, die

alle mit LCD-Monitoren und anderem Equipment ausgestattet sind.

Der Standort Erfurt verfigt mit der Universitatsbibliothek und der Forschungsbibliothek in Gotha
Uber sehr gute Recherchemdéglichkeiten. Auch an der USJ in Beirut ist von einem guten Bestand

wissenschaftlicher Literatur auszugehen.
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Ein weiterer Vorteil fir das Masterprogramm sind die Wohnheime auf dem Universitatscampus
in Erfurt, in welche die Studierenden der Partneruniversitat in inrem Auslandssemester unterge-
bracht werden sollen. Die deutschen Studierenden werden in Beirut entsprechend bei der

Wohnungssuche unterstitzt.

3.1.3 Finanzielle Ressourcen

Den Professuren des Historischen Seminars steht eine Grundausstattung in Héhe von 2.500,00
Euro zur Verfiigung. Nach einem festgelegten Verteilungsschlissel werden Seminare mit groBen
Studierendenzahlen mit Sondermitteln nach Leistungsindikator Lehre ausgestattet. Aus diesen
Mitteln erhielt das Historische Seminar 2010: 21.179,88 Euro; 2011: 23.320,00 Euro; 2012:
27.676,00 Euro (far Tutorien, Exkursionen etc.). Ein vergUteter Lehrauftrag wird mit 568.- Euro

(plus ggf. Reisekosten) bezahlt.

FUr den Aufbau und die Etablierung des Masters GSAVO besteht auBerdem eine finanzielle
Forderung durch den DAAD aus Mitteln des Bundesministeriums fir Bildung und Forschung in
dem Forderprogramm ,Integrierte internationale Studiengange mit Doppelabschluss”. Nach
einer einjahrigen Vorbereitungsphase (Oktober 2011 bis September 2012) hat im Oktober 2012
die Erprobungsphase begonnen, die bis zu vier Jahre dauern kann und fUr die zunachst eine
Bewilligung fur die ersten zwei Jahre erfolgt ist. Im Anschluss an die Erprobungsphase kann eine
weitere dreijahrige Etablierungsphase geférdert werden. In der zum Wintersemester begin-
nenden Erprobungsphase betragt die finanzielle Foérderung durch das DAAD-Programm ca.
50.000 Euro jahrlich, die vor allem fir Stipendien in der Auslandsphase der deutschen
Studierenden sowie Zuschlsse zu der Auslandsphase der libanesischen Studierenden genutzt
werden. Daneben kénnen durch die Fordergelder die Akkreditierungskosten, eine Stelle fir den
Koordinator des Studiengangs fir einige Monate, studentische Hilfskrafte, Lehrauftrage fur ara-
bische Quellen- und LektUrekurse, Reisekosten fir Arbeitstreffen mit den Verantwortlichen der
Partnerhochschule, Kurzzeitdozenturen flr Lehrende der USJ an der Universitat Erfurt sowie

Sachmittel (Kommunikationskosten, Werbekosten etc.) bestritten werden.

Der vollstandige Erlass der Studiengeblhren fir Programmteilnehmer an den beteiligten Uni-
versitadten sowie die Stipendien des DAAD ermdglichen einer gréBeren Zahl von Teilnehmern
den Austausch mit dem Gastland. Im Gesprach mit den Erfurter Studenten wurde aber deutlich,

dass der Studiengang auch ohne Stipendium attraktiv ist und angenommen werden wiirde.

Nach Ablauf der Férderung muss ein Konzept fur die Weiterfihrung ohne diese Mittel gefunden
werden bzw. es mussen alternative Finanzierungsquellen erschlossen werden. Ein gebihren-
finanziertes Studium ist derzeit an thuringischen Hochschulen bis auf wenige Ausnahmefalle

nicht erwiinscht. Fir eine spatere Finanzierung aus dem Universitdtshaushalt gibt es bislang nur
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sehr in begrenztem Umfang Zusagen seitens der Universitatsleitung. Dieser Punkt wird bei der

Reakkreditierung naher zu untersuchen sein.

3.2. Entscheidungsprozesse und Organisation

Die Professoren des Historischen Seminars an der Universitat Erfurt wahlen jahrlich im Rotations-
verfahren einen Sprecher, bzw. einen Stellvertretenden Sprecher, welche die Lehrplanung fur
den Master , Geschichtswissenschaft” (M.A.) gestalten. Die Planung erfolgt in enger Absprache
mit den anderen Professoren in regelmaBigen Seminarratssitzungen, an denen die Studierenden
beteiligt sind. Die bei der Vor-Ort-Begehung befragten Professoren des Seminars haben sich alle

zu dem Studiengang GSAVO bekannt und unterstitzen ihn vorbehaltslos.

Im Gegensatz hierzu folgt die Organisationsstruktur an der USJ dem zentralistischen Vorbild
Frankreichs und ist entsprechend stérker hierarchisch strukturiert als in Deutschland. Insofern die
libanesische Studiengangsleitung GSAVO in Personalunion die Geschafte des « Département de
sociologie et d’anthropologie » fuhrt, sind strukturelle Probleme bei der Studiengangsgestaltung
auszuschlieBen. Die Studiengangsleitung ist nur dem Fakultdtsdekanat und dem Rektorat

verpflichtet, ansonsten aber unabhangig in ihrer Gestaltung.

3.3. Priifungssystem

Die Prafungen sind kompetenzorientiert und fur die deutschen Studierenden mit einer Aus-
nahme modulbezogen. Diese Ausnahme ist das Modul 18a, wo der Studierende entscheidet, in
welchem der sechs Seminare er eine schriftliche Hausarbeit als Modulprifung ablegt. Fur die
libanesischen Studierenden sind mit Ausnahme der im dritten Semester in Erfurt belegten

Modulen die Prifungen lehrveranstaltungsbezogen.

In den Seminaren und den Selbstlerneinheiten werden Referate mit schriftlicher Ausarbeitung
oder schriftliche Arbeiten als Priifungsleistung abgelegt. Die Sprachkurse werden mit einer Klau-
sur abgeschlossen. Welchen Umfang, bzw. welche Dauer die ,schriftlichen Ausarbeitungen”
und die Klausuren haben ist nicht naher in der Prifungs- und Studienordnung definiert, obwohl
dies in der Rahmenprufungsordnung fur den Masterstudiengang gefordert ist (vgl. § 12 (3) M-
RPO). Die Prifungs- und Studienordnung muss daher den Umfang und die Art der schriftlichen

Arbeiten naher definieren. Die verabschiedete Prifungs- und Studienordnung ist nachzureichen.

Im Unterschied zu den modulbezogenen Prifungen in Erfurt missen die deutschen Studieren-
den in ihrem Auslandssemester in Beirut neben der Hausarbeit als Modulprifung in einem
Seminar weitere Prifungen im Modul 18a absolvieren, um Teilnahmescheine in den finf
anderen Seminaren zu erhalten. Neben Klausuren sind dies « travail personnel contrélé » (TPC).
Die TPC kann verschiedene Formen haben, wie beispielsweise Referate, ausgearbeitete Mitschrif-

ten aus dem Seminar oder Berichte Uber ein Forschungsprojekt (vgl. § 8 (6) PSO). Weil in diesen
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Seminaren Uber das ganze Semester verteilt Leistungstberprifungen stattfinden und sie zuséatz-
lich in einer Fremdsprache geleistet werden mussen, sollte die Belastung fir die Studierenden
nicht unterschatzt werden. Daher empfiehlt sich eine Uberpriifung der Arbeitsbelastung

(Workload) nach der Rickkehr der ersten Studierenden.

Angesichts der hohen Motivation, mit der die bisherigen Interessenten in den Studiengang
streben, werden die vorgesehenen Semesterwochenstunden in Erfurt und die insgesamt funf
schriftlichen Modulabschlusspriifungen gut zu bewaéltigen sein. Sollte sich dennoch eine Uber-
forderung der Mehrzahl der Studierenden herausstellen, lieBe sich daran denken, eine der

schriftlichen Modulabschlussprifungen durch eine langere mindliche Prifung zu ersetzen.

MaBnahmen zum Nachteilsausgleich fur Studierende mit Beeintrachtigungen sind im § 9 (5) der

Rahmenprifungsordnung der Universitat Erfurt fir den Bachelorstudiengang geregelt.
3.4. Transparenz und Dokumentation

3.4.1 Dokumentation

Die Prufungsordnung (inklusive Studienplan und Modulkatalog) wird nach Zeichnung durch den
Prasidenten im Internet verdffentlicht; dort findet sich auch die Master-Rahmenprifungs-
ordnung. Insofern ist die verabschiedete PSO nachzureichen. Alle wichtigen Dokumente werden
auch Ubersetzt, so dass sie den Teilnehmern und Verantwortlichen der Partneruniversitat
zuganglich sind. Wesentliche Informationen zum Studiengang GSAVO sind bereits auf der
Webseite der Universitat Erfurt einsehbar, wobei ein englischsprachiger Flyer hinreichenden
Einblick in die Ziele und das Programm des Studiengangs gibt. Zusatzlich ist fur weitere Fragen

ein Ansprechpartner genannt.

3.4.2 Beratung

Das ausgezeichnete Mentorenprogramm gewahrleistet eine hochwertige Betreuung der
(auslandischen) Studierenden. Die Universitat Erfurt erhielt fir ihr Betreuungs- und Integrations-
konzept als einzige deutsche Hochschule den , Arbeitgeberpreis Bildung 2001”. Das gestaffelte
Konzept beinhaltet erstens einen dreiwdchigen intensiven Vorbereitungskurs (Sprachkenntnisse,
Kennenlernen), zweitens studienbegleitende Deutschkurse und drittens ein Tutorenprogramm,
bei dem jedem Studierenden ein akademischer Partner an der Partneruniversitat (moglichst ein
Studierender, der auch an dem Programm teilnimmt) zugewiesen wird. Dieser soll seinem
jeweiligen Partner in der Auslandsphase bei praktischen Fragen (Behdrdengange, Wohnungs-
suche etc.) zur Seite stehen und bei der Eingewdhnung in einem anderen kulturellen Kontext

helfen (und vice versa).

Umgekehrt stehen auch an der USJ deutschsprachige Mentoren zur Verfliigung, der Kontakt zur

deutschen Botschaft ist programmatisch angelegt und die Einfihrung in deutsche Institutionen
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vor Ort (u.a. Orientinstitut in Beirut) ist Bestandteil des Austauschprogramms. Die Gutachter-
gruppe lobt diese enge Betreuung ganz nachdrtcklich, regt allerdings die Erarbeitung eines mit
dem libanesischen Partner abgestimmten ,Notfallplans” an, damit die Betreuung in personlich-

en Krisensituationen, die sich aus dem Auslandsaufenthalt ergeben kdnnen, gewahrleistet ist.

Der enge Kontakt zwischen deutschem und libanesischem Lehrpersonal und die gute soziale
Vernetzung auch im Libanon durch private Kontakte der Beteiligten bieten den Studierenden
eine verlassliche Basis wahrend des gesamten Programms. Auch auBerhalb des Unterrichts
sorgen die Verantwortlichen fir kulturelle und politische Erlebnisse. Fur die erste Gruppe
deutscher Studenten sind Besuche in der Deutschen Botschaft in Beirut, im Orientinstitut und die
vereinzelte Teilnahme an einem GIZ-Workshop geplant. Der hohe Organisationsgrad des
Auslandsaufenthaltes fir die deutschen Studierenden soll nicht zu Lasten der Eigenstandigkeit
der Studierenden verstanden werden, bietet doch gerade die Vielzahl der bei diesen Aktionen
vermittelten Kontakte Maoglichkeiten zur Vorbereitung weiterer Auslandsaufenthalte in der

Region und eventuell sogar Berufseinstiegsmaoglichkeiten.

3.5. Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

Die Universitat Erfurt hat 2005 das Pradikat ,familienfreundliche Universitat” verliehen bekom-
men und sowohl 2008/9, als auch 2012 wiederholt das Re-Audit bestanden. Fir Studierende mit
Kindern gibt es an der Universitat die Moglichkeit der Nutzung des Kinderhortes. Positiv ist auch
die spezifische Ausgestaltung eines ,Eltern-Kind-Raumes” in der Bibliothek, so dass Studierende
sich gemeinsam mit ihren Kindern in der Bibliothek aufhalten und eigenen Recherchen nach-

gehen koénnen.

Konkrete MaBnahmen der Universitat Erfurt zur Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleich-
heit sind im ,,Gleichstellungsplan” von 2008 und den darauf aufbauenden ,Frauenférderplan”
von 2009 enthalten. So sollen im Bereich der Studierenden die Genderaspekte in der Lehre
besser verankert werden und die Vereinbarkeit von Kind und Studium durch die Studiengestal-
tung optimiert werden. Im Bereich des wissenschaftlichen Nachwuchses sind zehn Promotions-
stipendien fur Frauen ausgeschrieben worden, die erganzt werden koénnen um finanzielle
Zuwendungen zur Kindesbetreuung, um den Anteil der Doktorandinnen zu erhéhen. Zusatzlich
wird die Einrichtung eines Forums und eines Mentorenprogramms fur Doktorandinnen unter-
stltzt. Im professoralen Bereich ist die gendergerechte Ausgestaltung des Berufungsverfahrens
vorangetrieben worden und es werden Dual-Career-Couples unterstitzt. AbschlieBend soll
insbesondere in der Philosophischen Fakultat der Frauenanteil unter den Professoren gestarkt

werden (Teilnahme am 200-Professorinnen-Programm).

Die Gutachtergruppe bewertet die MalBnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit als gut.
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4. Qualitatsmanagement

Da es sich um einen anlaufenden Studiengang handelt (Implementierungsphase), bei dem der
erste Durchlauf erst nach der Akkreditierung erfolgen kann, ist der Punkt Qualitdtsmanagement
derzeit nur in Teilen zu begutachten. Bislang sieht der Studiengang eine Qualitatssicherung auf
verschiedenen Ebenen vor. Zu unterscheiden ist zwischen der Bereitstellung der erforderlichen
Kapazitaten einschlieBlich einer Harmonisierung und Abstimmung von Entscheidungsprozessen
an den beiden Partneruniversitaten im Bereich des Lehrangebotes, einer (fortlaufenden) Evalua-
tion des Studienganges sowie einer Einbindung des studiengangspezifischen Qualitatsmanage-

ments in ein Gesamtkonzept der Hochschulen.

4.1. Bereitstellung von Kapazititen

Positiv hervorzuheben ist die Tatsache, dass die libanesische Partneruniversitat bereits 2008/09
durch eine franzdsische Agentur akkreditiert worden ist. Allerdings ist der zu Grunde liegende
Studiengang an der USJ (noch) nicht modularisiert. Die beiden Partner haben sich aber auf eine
sich inhaltliche erganzende Strukturierung des Lehrangebots geeinigt. Zudem haben beide
Partner das ECTS implementiert und kdnnen somit eine Gleichgewichtung, bzw. -bewertung
einzelner Lehrangebote sicherstellen. Der verpflichtende Teil des Lehrangebots ist lediglich im
Hinblick auf die obligatorischen Sprachkurse nicht vollstandig kongruent. Die libanesischen
Studierenden erwerben Deutschkenntnisse lediglich mit 3 ECTS-Punkten, wahrend die
deutschen Studierenden insgesamt 12 ECTS-Punkte im Pflichtbereich Arabisch erwerben. Dies
erklart sich jedoch aus der inhaltlichen Ausrichtung des Studienganges, der Arabischkenntnisse
zwingend voraussetzt, wahrend Deutschkenntnisse fur die libanesischen Teilnehmer weitgehend
lediglich fir die Alltagsbewadltigung am Studienstandort Erfurt bendtigt wird. Dieses
Ungleichgewicht stellt somit kein strukturelles Problem dar und hat keine Auswirkung auf die
inhaltliche Ubereinstimmung der Lehrinhalte fur die Studierenden an beiden Hochschulen. Das
Ziel, einen Doppelabschluss zu erwerben, ist angesichts erfahrungsgemal hoher administrativer
Hurden bei der Umsetzung eines gemeinsamen Abschlusses als pragmatisch, zielfihrend und

sinnvoll zu bewerten.

Das Lehrangebot wird an der UE wie an der USJ auf drei Ebenen besprochen und geplant. Die
anzubietenden Lehrinhalte werden zunachst auf der Ebene der beiden verantwortlichen
Institutsleiter gemeinsam festgelegt. Diese werden sodann im Hinblick auf die Gesamtplanung
des Historischen Seminars (UE) bzw. des Conseil de Département (USJ) Gberprift. Hierbei wird
sichergestellt, dass die fur die jeweiligen Module erforderlichen Inhalte vorgehalten werden und
die entsprechende Lehrkapazitat bereit steht. In einem dritten Schritt halten Fakultatsrat (UE)
und der Conseil de Faculté (USJ) die Studierbarkeit des Angebotes fest. Durch die Parallelitat der

Entscheidungsprozesse ist eine anzustrebende Vereinheitlichung des Verfahrens gewahrleistet.
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Der Studiengang ist offen flr Absolventen aus unterschiedlichen Disziplinen. Gerade diese
Interdisziplinaritat wurde im personlichen Gesprach von den befragten Studierenden als
besonders attraktives Merkmal des kinftigen Studiengangs beschrieben. In der Reakkreditierung
wird zu beobachten und zu bewerten sein, ob sich aus den unterschiedlichen fachlichen Voraus-
setzungen bzw. dem unterschiedlichen Wissensstand in Teildisziplinen des neuen Studiengangs
ein Bedarf fur erganzende, aufholende Lehrangebote ergibt, damit alle Studierenden auf dem-
selben Kenntnisstand sind. Dies sollte bereits bei der ersten Kohorte aufmerksam beobachtet

und moglichst systematisch erfasst werden, um ggf. zuklnftig gegensteuern zu kénnen.

4.2. EvaluationsmaBnahmen

Beide Partner geben an, bereits EvaluierungsmaBnahmen durchzufihren. Diese betreffen vor
allem die Evaluierung von Lehrveranstaltungen, aber auch allgemeiner universitarer Einrich-
tungen (wie Mensa, Bibliothek, usw.). Allerdings ergibt sich gerade in kleinen Studiengangen ein
relevantes statistisches Problem in Bezug auf die Anonymitat der Befragtengruppe. Auf Grund
der niedrigen Gruppenstdrke sind somit rein quantitative Erhebungen nicht maoglich. Dieses
Problem ist bei der Vor-Ort-Begehung thematisiert worden. Tendenziell besteht dieses Problem
auch bei einer qualitativen Befragung. Daher soll ein studiengangspezifisches Qualitdtsmanage-
ment basierend auf qualitativen Methoden in Abstimmung mit der St.-Joseph Universitat

entwickelt werden.

Den Erfahrungen der ersten zurtickkehrenden deutschen Studierendengruppe wird eine beson-
dere Bedeutung bei der weiteren Planung des Studienganges wie auch der zukUnftigen
Qualitatssicherung zukommen. Auch wenn aus statistischen Griinden eine korrekte Datener-
fassung wie oben dargelegt schwierig ist, sollten unbedingt strukturierte und die Ergebnisse
strukturierende Leitfragen entwickelt werden, um neben dem geplanten informellen Gesprach
nach Ruckkehr systematische Informationsgewinnung betreiben zu kénnen. Wichtige Leitfragen
sollten hier die nach den sprachlichen Voraussetzungen sein, nach der Praktikabilitat des Work-
loads sowie nach der interkulturellen Erfahrung und sich daraus maoglicherweise ergebenden
Schwierigkeiten. Eine Kontrolle des Workloads ist im Ubrigen seitens des Studiengangs bereits
eingeplant. Analog sollten die libanesischen Studierenden nach dem ersten Deutschland-Auf-

enthalt befragt werden.

Die EvaluierungsmaBnahmen an der USJ sind ahnlich strukturiert: Die Evaluationen basieren auf
Auswertungen von Studierenden (diese sind verpflichtet ihre Lehrenden zu evaluieren, sonst
werden sie nicht zu den Prifungen zugelassen) sowie von Kollegen und dem Fakultatsrat. Diese
anonymisierten Evaluierungen werden dem betroffenen Professor sowie der Leitung des
Départements und dem Dekan der Fakultat ausgehandigt. Kommt ein Lehrender seinen
Verpflichtungen nicht nach beziehungsweise fallen seine Evaluationen negativ aus, wird der Fall

naher untersucht. Sollten ernste Probleme mit diesem Lehrenden festgestellt werden, so wird
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sein Anstellungsverhaltnis (Arbeitsvertrage werden immer nur fir drei Jahre abgeschlossen) nicht
weiter verlangert (festgelegt in den Statuten der Universitat). Gleiches gilt fir die Lehrbeauf-
tragten. Zudem mussen die Lehrenden regelmaBig Publikationen veréffentlichen, um in der
Universitatshierarchie aufsteigen zu kénnen. Inwieweit die zahlenden Studierenden via Evalua-
tionsergebnisse hier unsachlichen Druck auf Personalentscheidungen ausiben kdnnen, ist unklar

und kann kritisch gesehen werden.

4.3. Gesamtentwicklung des Qualitaitsmanagements

Das Qualitatsmanagement der Universitat Erfurt befindet sich noch in der Entwicklungsphase,
ein Zwischenkonzept ist der Gutachtergruppe vorgelegt worden. Ohne auf die Details ndher
einzugehen bleibt auch hier der Hinweis, dass Instrumente und Methoden zur sinnvollen
statistischen Erfassung von Daten in kleinen Befragtengruppen erarbeitet werden missen. Die
Einrichtung des Studienganges ist in die Zielvereinbarung der Fakultat aufgenommen, so dass
von einem besonderen Augenmerk der Verantwortlichen auf einer Implementierung eines

angemessenen Qualitatsmanagement ausgegangen werden kann.

Zur (spateren) Erfassung von Studierenden-, Absolventen- und Abbrecherzahlen sieht das
universitatsinterne Qualitatssicherungssystem die Erfassung und Auswertung von Kennzahlen
vor. Ausgehend von diesen Daten sollten die Studiengangsverantwortlichen zu einem spateren
Zeitpunkt ggf. die Erfassung weiterer Daten veranlassen und in den relevanten Bereichen mit

geeigneten MaBnahmen nachsteuern (Stichwort Fehlerbehebung und Optimierung).

4.4. Zusammenfassung

Das Studiengangkonzept beriicksichtigt die wesentlichen Fragen des Qualitdtsmanagements.
Detailausarbeitungen sind fir die Zukunft erforderlich, kénnen zum Teil aber erst nach erfolg-
reicher Implementierung umgesetzt werden (z. B. im Hinblick auf Absolventenverbleib u. &.). Die
Universitat Erfurt befindet sich noch im Prozess der Erstellung eines verbindlichen universitats-
weiten Qualitdtsmanagement; der Studiengang kann sich Einzelergebnissen aus dem zukUnfti-
gen universitdren Qualitatsmanagement bedienen, um seine eigenen Instrumente und MaBnah-

men entsprechend anzupassen.

Die Kompatibilitat der inhaltlichen und formalen Voraussetzungen der beiden beteiligten Hoch-

schulen stellt einen wichtigen Startvorteil fur ein sinnvolles Qualitdtsmanagementsystem dar.
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5. Resilimee und Bewertung der ,Kriterien des Akkreditierungsrates fiir die
Akkreditierung von Studiengdngen” vom 08.12.2009 in der jeweils

gultigen Fassung

Der Studiengang GSAVO figt sich hervorragend in die Internationalisierungsstrategie der
Universitat Erfurt ein. Das Ziel, die Qualifikationsprofile der Studenten aus Deutschland und dem
Libanon, aus Geschichte und Soziologie/Anthropologie, zu verknipfen, eréffnet den Absolven-
ten des Masterprogrammes interessante Mdaglichkeiten im Bereich der Methodik. Die kulturver-
gleichende Perspektive und die Persdnlichkeitsentwicklung werden durch die Kohortenbildung
der Studenten geférdert. Der Studiengang befahigt auBerordentlich zum zivilgesellschaftlichen

Engagement.

Die Konzeption des Studiengangs setzt die Ziele sehr gut um, indem die Studierenden die Halfte
des Studiums zusammen erst an der USJ und dann an der Universitat Erfurt verbringen. Der
Auslandsaufenthalt, der Austausch von Gastdozenten und die Mehrsprachigkeit wahrend des
Studiums tragen weiterhin zur internationalen Ausrichtung bei. Die Zugangsvoraussetzung fur

die Studierenden entspricht den zu erwartenden Anforderungen.

Die Ressourcen, sowohl personell, als auch sachlich, erscheinen adaquat fir die Umsetzung des
Studiengangs. Gerade in der Anfangsphase durften die finanziellen Mittel des DAAD viele
Maoglichkeiten zur Studiengangsgestaltung ermoglichen. Beide Lehrkoérper, in Erfurt sowie in
Beirut, kimmern sich intensiv um die zu betreuenden Studierenden und tragen so entscheidend
zum Gelingen des Programmes bei. Die organisationstechnische Komplexitat eines Studienpro-
gramms an zwei Universitaten unterschiedlicher Auspragung wird sehr gut durch formelle, mehr
noch durch informelle Zusammenarbeit der Studiengangsleitungen in Erfurt und Beirut geldst.
Das Prufungssystem ist angemessen und trotz systemischer Unterschiede an der Universitat
Erfurt und der USJ weitgehend angeglichen worden. Alle wesentlichen Informationen sind

transparent dargestellt.

Durch das strukturierte und ausgebaute Mentorensystem und die geringe KohortengréBe sowie
den personlichen Einsatz der Programmverantwortlichen ist ein QM gewahrleistet, was jedoch

im Bereich qualitativer Evaluationen noch konkretisiert werden kann.

Der begutachtete Studiengang entspricht den Anforderungen des Qualifikationsrahmens fur
deutsche Hochschulabschlisse vom 21.04.2005, den landesspezifischen Strukturvorgaben fir
die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengangen sowie der verbindlichen Auslegung
und Zusammenfassung dieser Dokumente durch den Akkreditierungsrat (Kriterium 2
.Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem”). Der Studiengang
entspricht den Anforderungen der Landergemeinsamen Strukturvorgaben fur die Akkreditierung
von Bachelor- und Masterstudiengangen vom 10.10.2003 i.d.F. vom 04.02.2010.
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Hinsichtlich der weiteren Kriterien des Akkreditierungsrates stellen die Gutachter fest, dass die
Kriterien 1 (, Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes”), 4 (,, Studierbarkeit”), 6 (,Studien-
gangsbezogene Kooperationen”), 7 (,Ausstattung”), 8 (, Transparenz und Dokumentation”) 9
(,Qualitatssicherung und Weiterentwicklung”) und 11 (,Geschlechtergerechtigkeit und

Chancengleichheit”) erfillt sind.

Das Kriterium 3 (,Studiengangskonzept”) ist wegen ungeniigender Umsetzung der Lissabon-
Konvention in der Prifungs- und Studienordnung — die in nicht verabschiedeter Form vorlag —

noch nicht vollumfanglich bericksichtigt.

Das Kriterium 5 (,,Prafungssystem”) ist ebenfalls noch nicht vollstandig umgesetzt, da hier die
Prifungs- und Studienordnung noch nicht verabschiedet ist und der Umfang der Schriftlichen

Arbeiten nicht ausreichend definiert ist.

Kriterium 10 , Studiengange mit besonderem Profilanspruch” entfallt.

27



ACGUIN

IV. Beschluss der Akkreditierungskommission von ACQUIN?

1. Beschlussfassung

Auf der Grundlage des Gutachterberichts, der Stellungnahme der Hochschule und der Stellung-
nahme des Fachausschusses fasst die Akkreditierungskommission in ihrer Sitzung am 28. Marz

2013 folgenden Beschluss:

Der Masterstudiengang ,Geschichte und Soziologie/Anthropologie des Vorderen

Orients in globaler Perspektive” (M.A.) wird mit Auflagen erstmalig akkreditiert:

. Da die wechselseitige Anerkennung von Modulen bei Hochschul- und Studien-
gangswechsel auf den erworbenen Kompetenzen der Studierenden (Lerner-
gebnisse) entsprechend den Regelungen der Lissabon-Konvention (Art. Ill) beruht,
ist die Anerkennung zu erteilen, sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsicht-
lich der erworbenen Kompetenzen bestehen (Beweislastumkehr, Art. V). Dies ist
mit handhabbaren Regelungen im § 17 der Rahmenpriifungsordnung der

Universitat Erfurt fiir den Master-Studiengang zu verankern.

. Die Priifungs- und Studienordnung muss den Umfang und die Art der schrift-

lichen Arbeiten ndher definieren.
. Die verabschiedete Priifungs- und Studienordnung ist nachzureichen.
Die Akkreditierung ist befristet und gilt bis 30. September 2014.

Bei Feststellung der Erfiillung der Auflagen durch die Akkreditierungskommission nach
Vorlage des Nachweises bis 1. Januar 2014 wird der Studiengang bis 30. September
2018 erstmalig akkreditiert. Bei mangelndem Nachweis der Auflagenerfiillung wird die

Akkreditierung nicht verldngert.

Das Akkreditierungsverfahren kann nach Stellungnahme der Hochschule fiir eine Frist
von hochstens 18 Monaten ausgesetzt werden, wenn zu erwarten ist, dass die
Hochschule die Méngel in dieser Frist behebt. Diese Stellungnahme ist bis 30. Mai 2013

in der Geschaftsstelle einzureichen.

2 GemaB Zziffer 1.1.3 und Ziffer 1.1.6 der ,Regeln fir die Akkreditierung von Studiengangen und die
Systemakkreditierung” des Akkreditierungsrates nimmt ausschlieBlich die Gutachtergruppe die
Bewertung der Einhaltung der Kriterien fir die Akkreditierung von Studiengdngen vor und
dokumentiert diese. Etwaige von den Gutachtern aufgefUhrte Mangel bzw. Kritikpunkte werden
jedoch bisweilen durch die Stellungnahme der Hochschule zum Gutachterbericht geheilt bzw.
ausgeraumt, weshalb der Beschluss der Akkreditierungskommission von der Akkreditierungs-
empfehlung der Gutachtergruppe abweichen kann.
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Fur die Weiterentwicklung des Studienprogramms wurden folgende Empfehlungen ausgespro-

chen:

. Es sollten hierarchisierte Kriterien fir ein Eignungsfeststellungsverfahren ausgewahlt
werden. Es sollte hiervon getrennt — aber vor der Einschreibung — ein Verfahren fir die
Vergabe des Auslandsstipendiums erfolgen. Hierzu sollten ebenfalls hierarchisierte

Kriterien entwickelt werden.
o Der Workload der deutschen Studierenden im Libanon sollte Gberprift werden.

. Es soll ein studiengangspezifisches Qualitatsmanagement basierend auf qualitativen

Methoden in Abstimmung mit der St.-Joseph Universitat entwickelt werden.

2. Feststellung der Auflagenerfiillung

Die Hochschule hat fristgerecht die Unterlagen zum Nachweis der Erfullung der Auflagen
eingereicht. Diese wurden an den Fachausschuss , Geistes-, Sprach- und Kulturwissenschaften”
mit der Bitte um Stellungnahme weitergeleitet. Der Fachausschuss sah nicht alle Auflagen als

erfullt an.

Auf Grundlage der Stellungnahme des Fachausschusses fasste die Akkreditierungskommission in

ihrer Sitzung am 28. Marz 2014 den folgenden Beschluss:
Die Auflage

. Die Priifungs- und Studienordnung muss den Umfang und die Art der

schriftlichen Arbeiten naher definieren.
ist nicht erfiillt.
Begriindung:

Die ,Rahmenprifungsordnung der Universitat Erfurt fir den Masterstudiengang” vom
31.08.2010 i.d.F. vom 09.02.2012 legt in § 12, Absatz 3, Satz 1-2 fest: ,Die Prifungs-
ordnungen legen fir die verschiedenen schriftlichen Prifungsleistungen die Bearbeitungszeit fur
deren Anfertigung fest. Als schriftliche Prifungsleistung kann ein schriftliches oder mediales, d.

h. aus Audio-, Video- oder Multimediaelementen bestehendes Produkt, zugelassen werden.”

Der Umfang und die Form der schriftlichen Arbeiten werden jedoch in der fachspezifischen
Studien- und Prifungsordnung des Masterstudiengangs nicht definiert. Der § 8, Absatz 2 legt
lediglich fest: ,In den Modulen M 12 bis M 15 der Studienphase ist als Modulprifung jeweils

"

eine schriftliche Arbeit in einem Seminar anzufertigen (...).
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Hierzu vermerkt die Universitat Erfurt in lhrer Stellungnahme, dass ,, Art und Umfang schriftlicher
Arbeiten (...) in der Prifungs- und Studienordnung in der Beschreibung der Module aufgefihrt
[sind].” Die Modulbeschreibungen sind an der Universitat Erfurt Teil der Studien- und
Prafungsordnung. Insofern kénnen schriftliche Arbeiten in den jeweiligen Modulbeschreibungen

naher definiert werden.

In den Modulbeschreibungen findet sich unter der Rubrik ,Bestehensregel” jedoch keine
Definition von Art und Umfang der schriftlichen Arbeit, sondern regelmaBig nur der Hinweis:
.Schriftliche Arbeit entsprechend § 8 Abs. 2”. Da der entsprechende Paragraph nur auf die
Module verweist, in der schriftliche Arbeiten als Prafungsform Verwendung finden, nicht jedoch

Art und Umfang definiert, liegt hier ein Zirkelschluss vor.

Somit ist unklar, um welche Prifungsart es sich bei einer schriftlichen Arbeit handelt — eine
Klausur oder Hausarbeit oder eventuell noch andere Arten von schriftlichen Prifungen. Der
Verweis der Universitat Erfurt auf die Anlage zu den , Ldndergemeinsamen Strukturvorgaben”
ist insofern nicht stichhaltig, als dort explizit die schriftlichen Prifungen von Hausarbeiten
getrennt aufgefthrt werden, wohingegen an der Universitat Erfurt Hausarbeiten unter den
schriftlichen Arbeiten subsumiert werden. Da keine Unterscheidung in den schriftlichen

Prufungsarten gemacht wird, ist deren Umfang ebenfalls nicht ausreichend definiert.

Die Akkreditierungskommission sieht es unter Berlcksichtigung des Akkreditierungsratskriterium
8 (,, Transparenz und Dokumentation”) als unerlasslich an, Klausuren von Hausarbeiten und von
anderen schriftlichen Prifungsleistungen deutlich zu trennen und mit Angaben zum Umfang zu
versehen — z.B. bei Klausuren mit Zeitangaben und bei Hausarbeiten mit einem anndhernden

Seiten-/ Zeichenumfang.

Die anderen Auflagen werden als erfiillt bewertet. Der Nachweis der Erfiillung der
noch ausstehenden Auflage des Masterstudiengangs ,,Geschichte und Anthropologie/
Soziologie des Vorderen Orients in globaler Perspektive” (M.A.) ist bis zum 1. Juli 2014
bei ACQUIN einzureichen.

Die Hochschule hat die Unterlagen zum Nachweis der Erfillung der Auflage eingereicht. Diese
wurden an den Fachausschuss ,Geistes-, Sprach- und Kulturwissenschaften” mit der Bitte um

Stellungnahme weitergeleitet. Der Fachausschuss sah die Auflage als erfullt an.

Auf Grundlage der Stellungnahme des Fachausschusses fasste die Akkreditierungskommission in

ihrer Sitzung am 30. September 2014 den folgenden Beschluss:

Die Auflage zum Masterstudiengang ,,Studiengang” ,,Geschichte und Anthropologie/
Soziologie des Vorderen Orients in globaler Perspektive” (M.A.) ist erfiillt. Der

Studiengang wird bis zum 30. September 2018 akkreditiert.

30



	Akkreditierungsbericht
	Erfurt und Saint-Joseph Beirut/Libanon
	„Geschichte und Soziologie/Anthropologie des Vorderen Orients in globaler Perspektive“ (M.A.)
	I. Ablauf des Akkreditierungsverfahrens
	II. Ausgangslage
	1. Kurzportrait der Hochschulen
	1.1. Universität Erfurt
	1.2. Université Saint-Joseph Beirut/Libanon

	2. Einbettung des Studiengangs
	2.1. Philosophische Fakultät Erfurt
	2.2. Faculté des lettres et des sciences humaines


	III. Darstellung und Bewertung
	1. Ziele
	1.1. Gesamtstrategie der Universität Erfurt und der Philosophischen Fakultät
	1.2. Qualifikationsziele des Studiengangs

	2. Konzept
	2.1. Studiengangsaufbau
	2.1.1 Studiengangsaufbau für die deutschen Studierenden
	2.1.2 Studiengangsaufbau für die libanesischen Studierenden

	2.2. ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele
	2.3. Lernkontext
	2.4. Zugangsvoraussetzungen
	2.5. Zusammenfassung

	3. Implementierung
	3.1. Ressourcen
	3.1.1 Personelle Ressourcen
	3.1.2 Sächliche Ressourcen
	3.1.3 Finanzielle Ressourcen

	3.2. Entscheidungsprozesse und Organisation
	3.3. Prüfungssystem
	3.4. Transparenz und Dokumentation
	3.4.1 Dokumentation
	3.4.2 Beratung

	3.5. Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

	4. Qualitätsmanagement
	4.1. Bereitstellung von Kapazitäten
	4.2. Evaluationsmaßnahmen
	4.3. Gesamtentwicklung des Qualitätsmanagements
	4.4. Zusammenfassung

	5. Resümee und Bewertung der „Kriterien des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen“ vom 08.12.2009 in der jeweils gültigen Fassung

	IV. Beschluss der Akkreditierungskommission von ACQUIN1F
	1. Beschlussfassung
	2. Feststellung der Auflagenerfüllung



